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Das kleine Rätsel

Im Jahr 1991 spielte Til
Schweiger seine erste
Hauptrolle in einem Film.
Wie hieß die betreffende
deutsche Komödie?
I. Die Supernasen
II. Manta, Manta
III. Man spricht Deutsch

Bad Wiessee
Eintauchen
in den Wald
Frische Luft einatmen, sich
in der Natur bewegen, die
Tier- und Pflanzenwelt haut-
nah erleben: All das ist beim
„Waldbaden“ möglich. Die
Tegernseer Tal Tourismus
GmbH (TTT) und Heimat-
führerin Sonja Still laden
am Mittwoch, 24. Novem-
ber, von 10 bis 12 Uhr wie-
der alle Interessierten dazu
ein. Treffpunkt ist beim
Freihaus Brenner in Bad
Wiessee. Die Teilnehmer
des Schnupper-Waldbadens
sollten festes Schuhwerk
und der Witterung ange-
passte Kleidung tragen. Wie
die TTT mitteilt, ist bei Füh-
rungen im Außenbereich
derzeit die 3G-Regel zu be-
achten. Tickets gibt es bei al-
len Tourist-Infos rund um
den Tegernsee und online
unter tegernsee.muenchen
ticket.net. gab

Tegernseer Tal
Online-Vortrag
über den Mars
Die Volkshochschule (vhs)
Oberland bietet am Tegern-
see einen wissenschaftli-
chen Online-Vortrag zum
Thema „Der Mars zwischen
Phantasie und Wirklich-
keit“ mit Martin Schneider
an. Der Referent geht der
Frage nach, welche Bilder
über denMars und seine po-
tenziellen Bewohner im
Laufe der neueren Kulturge-
schichte entstanden sind,
welche Wurzeln sie haben
und was sie letztlich über
den Menschen selbst aussa-
gen. Der Vortrag wird am
Mittwoch, 24. November,
von 19 bis 20.30 Uhr über
Zoom angeboten. Nach der
Anmeldung (V 0 80 24 /
4 67 89 60 oder www.vhs-
oberland.de) erhalten die
Teilnehmer den Zugang
zum Veranstaltungslink,
über den der Vortrag live
verfolgt werden kann. gab

Folgen des Freizeitdrucks dokumentiert
Sommer wird die Schutzhüt-
te zum Übernachten genutzt,
oder es wird in der Nähe der
Schutzhütte im Schlafsack
übernachtet, um bei aufkom-
mendem Gewitter gleich
Schutz in der kleinen Hütte
zu finden.“
Abgesehen davon würden

Wanderer mit der Stirnlam-
pe absteigen, wenn sie die
letzte Wallberg-Gondel ver-
passen. Bis vor Kurzem sei
dies sogar noch durch eine
Beschreibung im Internet ge-
fördert worden, wo es hieß:
„Mit ein bisschen Glück kön-
nen Sie die Tiere am Vormit-
tag oder am Abend auch am
Fuße des Risserkogels bei der
Nahrungssuche beobachten.“
Die Gehzeit von der Berg-
bahn bis zum Beobachtungs-
punkt von anderthalb Stun-
den hatten so manche Wan-
derer dann im Rausch der
abendlichen Stimmung wohl
falsch eingeschätzt.
Weil Forstbetriebsleiter

Jörg Meyer ein offenes Ohr
hat für die Anregungen des
Arbeitskreises, ließ er den
Hinweis auf die abendlichen
Beobachtungsmöglichkeiten
inzwischen aus der Internet-
seite streichen. Auch möchte
er an der Hütte Schilder an-
bringen, wonach das Campie-
ren zum Schutz derWildtiere
verboten sei. Meyer stellt
klar: „Es ist nicht die Masse,
die sich falsch verhält, aber
das Wenige hat zugenom-
men.“
Dem Arbeitskreis geht es

mit seinen Beispielen nicht
ums Kritisieren: „Wir wollen
ein Bewusstsein schaffen,
dass inzwischen jedes neue
Freizeitangebot in den Ber-
gen oft irreversible Folgen für
Natur und Wildtiere hat. Fest
steht: Es wird immer enger.“

wir müssen sensibler werden
an verschiedenen Orten. Wir
hatten schon immer eine ho-
he Besucherfrequenz in unse-
rer Region, Corona hat es
noch verstärkt“. Für wenig
bekannte Reservate müsse
man nicht auch noch Wer-
bung machen. Als Konse-
quenz stellt Meyer klar: Ca-
nyoning-Touren dürften oh-
neGenehmigung der Forstbe-
triebe nicht durchgeführt
werden.

Gamsbeobachtung
Mit der Eröffnung der Gams-
Beobachtungsstation amGru-
bereck im vergangenen De-
zember (wir berichteten)
wollten die Staatsforsten Na-
turliebhabern ein ganz be-
sonderes Erlebnis ermögli-
chen: den Ausguck in den Le-
bensraum von Gämsen zwi-
schen Plankenstein und Ris-
serkogel. Was tatsächlich
hier bisweilen vor sich geht,
nimmt der Arbeitskreis er-
schrocken zur Kenntnis: „Im

beitskreis schlägt vor, in Zu-
kunft auf den Bau neuer Stei-
ge zu verzichten. „Nur so
können letzte Ruheoasen für
das Wild erhalten bleiben.“

Geheimtipps
Mit Entsetzen hatte Susanne
Heim schon 2018 zur Kennt-
nis genommen, dass ein ab-
gelegenes Waldstück in den
Kreuther Bergen als „Ge-
heimtipp“ beworben wurde.
In Folge, berichtet Heim, ent-
deckten sogar Canyoning-
Fans das Gebiet, eine 20-köp-
fige Gruppe mit Neopren-
und Kletterausrüstung sei ei-
nemMitglied des Arbeitskrei-
ses bei der Dokumentations-
arbeit sogar begegnet. „Muss
das wirklich sein, dass man
die Leute bewusst in so sensi-
ble Bereiche führt“, fragt sich
der Arbeitskreis.
Jörg Meyer, Forstbetriebs-

leiter bei den Staatsforsten
Schliersee, pflichtet ihr bei.
Man könne freien Naturge-
nuss nicht verbieten, „aber

dass ein Ringschluss zu beste-
henden markierten Wander-
wegen entstehen werde. Bei
einer Begehung durch den
Arbeitskreis bestätigte sich
neben einer starken Erosion
genau das: „Wir erfuhren,
dass dieser Steig inzwischen
auf verschiedenen Karten
eingezeichnet ist und auch
im Internet zum Runterladen
zur Verfügung steht“, berich-
tet Susanne Heim. Dass der
als „Geheimtipp“ gehandelte
Steig nicht nur zum Wan-
dern genutzt werde, sondern
auch, um auf einen stillen
und abgelegenen Gipfel zum
Zelten zu gelangen, sei ein
Unding.
„Der Wald verliert wieder

einen seiner letzten ruhigen
Rückzugsorte, wird in der
Dämmerung und nachts
durch Geräusche, Stirnlam-
pen und Lagerfeuer gestört,
was letztlich zu noch mehr
Verbiss im Wald führt, weil
sich das Wild nicht mehr auf
Grasflächen traut.“ Der Ar-

Tal mit seinen Bergen und
dem Bergwald am Herzen
liegt, hat sich inzwischen
auch zur Aufgabe gemacht,
die oft irreversiblen Auswir-
kungen des Tourismusge-
schehens im Tegernseer Tal
auf Wildtiere und Natur zu
dokumentieren. Mit drei Bei-
spielen machen die Mitglie-
der nun auf ihre Arbeit auf-
merksam.

Wander-Apps
Im Blick hat der Arbeitskreis
einen Jägersteig, der vor etwa
zwei Jahren von den Staats-
forsten unterhalb von Halser-
spitz und Schildenstein ange-
legt wurde. Eigentlich mit
dem Zweck, durch verstärk-
ten Wildabschuss Schutz-
waldsanierung und Naturver-
jüngung verbessern zu kön-
nen. Der Verein „Wildes Bay-
ern“ hatte den Steigbau sogar
bei der Unteren Naturschutz-
behörde des Landratsamts
zur Anzeige gebracht (wir be-
richteten), weil er fürchtete,

Der Andrang der Men-
schen in den Bergen des
Tegernseer Tals geht nicht
spurlos an der Natur und
den Wildtieren vorbei. Die
Auswirkungen zu doku-
mentieren, das hat sich der
Arbeitskreis „Haut der Ber-
ge“ zur Aufgabe gemacht.
Die Bayerischen Staatsfors-
ten reagieren bereits.

VON GERTI REICHL

Tegernseer Tal – Bergsteigen
und Outdoor-Aktivitäten sind
angesagt – erst recht seit Co-
rona. Das bekommt auch die
Natur im Tegernseer Tal zu
spüren. Jeder noch so kleine
Weg wird ausfindig gemacht
und dann für Nachahmer in
einschlägigen Outdoor-Apps
veröffentlicht. Tag oder
Nacht macht für modern aus-
gerüstete Freizeitsportler
kaum noch Unterschied –
zum Leidwesen der Tierwelt,
die durch Geräusche und
Stirnlampen gestört wird.
Dass im Mangfallgebirge in-
zwischen Ranger unterwegs
sind, die Verbote kontrollie-
ren und die Menschen sensi-
bilisieren für richtiges Ver-
halten ist ebenso eine Reakti-
on der Naturschutzbehörden
auf diese Entwicklung wie
die Einrichtung von Wild-
schutzzonen. Ein etwa
320 Hektar großes Areal im
Rotwandgebiet wurde gerade
erst eingerichtet. Will hei-
ßen: Betretungsverbot von
Dezember bis Juli (wir berich-
teten).
Der Arbeitskreis „Haut der

Berge“, eine zehnköpfige
Gruppe umGründerin Susan-
ne Heim, dem das Tegernseer

Wird zum Übernachten missbraucht: der Gams-Ausguck
am Grubereck, hier bei der Eröffnung mit Jörg Meyer
von den Staatsforsten (l.). FOTO: ARCHIV MM

Weist nach starker Nutzung deutliche Erosionen auf: der
Jägersteig im Bereich zwischen Halserspitz und Schil-
denstein. FOTO: ARBEITSKREIS „HAUT DER BERGE“

Barefoot-Hotel: SGT
appelliert an Bauträger

einen gültigen Bebauungs-
plan gebe, der dem Eigentü-
mer entsprechendes Bau-
recht einräumt, hält die
Schutzgemeinschaft mit der
Vorsitzenden Angela Brogsit-
ter-Finck an der Spitze die
derzeitige Planung für nicht
mehr zeitgemäß. Nicht nur
die Einheimischen wünsch-
ten sich mittlerweile eine
„sensiblere Bauweise“ und
ein Hotel, „das für Wiesseer
Bürger und Gäste gleichzeitig
ein landschaftsbezogenes,
ökologisch und nachhaltig
geprägtes Glanzlicht dar-
stellt“. Die SGT appelliert an
den Gemeinderat, trotz gülti-
gem Bebauungsplan die Plä-
ne abzulehnen „und damit ei-
ne Botschaft an den Investor,
aber auch an andere Gemein-
den zu senden“. Selbst wenn
das Landratsamt dann anders
entscheiden müsste. gab

Bad Wiessee – Das Schauge-
rüst an der Hirschbergstraße
hat es deutlich vor Augen ge-
führt: Das geplante Barefoot-
Hotel in Bad Wiessee, hinter
dem auch der Schauspieler
Til Schweiger als Lizenzgeber
steht, bekommt üppige Aus-
maße. Die Nachbarn haben
beim Ortstermin ihren Pro-
test bereits kundgetan (wir
berichteten). Nun schaltet
sich auch die Schutzgemein-
schaft Tegernseer Tal (SGT) in
die Diskussion ein. Sie sagt:
„Der jetzt geplante massive
Baukörper sprengt jegliche
städtebaulich verantwortba-
re Dimension der gesamten
umliegenden Bebauung“ und
teile diesen Ortsbereich „in
eine Sonnen- und eine Schat-
tenseite“. Die SGT appelliert
an den Bauherrn, die Planung
noch einmal zu überdenken.
Auch wenn es für das Areal

Ein von der Gemeinde gefordertes Baugerüst und Visualisierungen vermittelten den Wiesseern kürzlich einen Eindruck vom
geplanten Barefoot-Hotel, das an der Hirschbergstraße entstehen soll. FOTO: THOMAS PLETTENBERG

Beklebte Schaufenster sollen Einzelfall bleiben
Rottacher Bauausschuss befasst sich mit großformatigen Fotofolien eines Immobilien-Dienstleisters

darauf, es auf einen Versuch
ankommen zu lassen und die
Genehmigung der „Bilder-
buch“-Werbeanlage inklusi-
ve Einzelfall-Dokumentation
sowieOption aufWiderruf an
das Landratsamt als Geneh-
migungsbehörde weiterzulei-
ten. Nur Jakob Appoltshauser
(SPD) legte sein Veto ein: Für
ihn täten es zum Sichtschutz
auch ganz klassisch Vorhän-
ge zum Zuziehen. ak

ter weiterhin klassisch zur
Präsentation ihrer Waren
nutzen würden. Vizebürger-
meister Josef Lang (CSU) fand
Bilder schöner als weiße Fo-
lie, wie man sie schon bei ei-
nem Supermarkt imOrt gese-
hen habe. Klaus Fresenius
(FWG) wollte verhindert wis-
sen, dass künftig irgendwel-
che Slogans auf den Schau-
fenstern landen.
Der Ausschuss einigte sich

nahmefall bleiben“, bekräf-
tigte der Rathaus-Chef.
Bauamtsleiterin Tanja Butz

erinnerte daran, dass die Im-
mobilie in der Ulrich-Stöckl-
Straße eine extrem große
Schaufensterfläche aufweise
und nicht nur für Gewerbe
gedacht sei, das Ausstellungs-
produkte habe. Butz zeigte
sich zuversichtlich, dass an-
dere Gewerbetreibende, gera-
de Einzelhändler, ihre Fens-

nommen, weil sie von innen
heraus leuchten.
Dass die Mitarbeiter nicht

auf dem Präsentierteller sit-
zen möchten, dafür hatte
Bürgermeister Christian
Köck durchaus Verständnis:
„Aber Schule sollte diese Art
von Werbeanlage nicht ma-
chen“, befand Köck. Er be-
fürchtete eine Aneinander-
reihung solcher „Bilderbuch-
hütten“. „Das muss ein Aus-

Malerwinkels aus verschiede-
nen Perspektiven zeigen.
Das Unternehmen hatte im

Sommer in einem ehemali-
gen Modegeschäft im Zen-
trum von Rottach-Egern
Quartier bezogen und zum
Sichtschutz der Büroräume
seine Schaufenster ganzflä-
chig mit den Landschaftsbil-
dern beklebt. Abends fallen
diese besonders auf und wer-
den als Werbefläche wahrge-

Rottach-Egern – Die Werbean-
lagen eines Immobilien-
Dienstleisters in der Ulrich-
Stöckl-Straße sollen im Rotta-
cher Ortsbild ein Einzelfall
bleiben. Da war sich der Orts-
planungsausschuss der Ge-
meinde einig. In der jüngsten
Sitzung sprachen sich die
Mitglieder nur mit Wider-
rufsoption für die großforma-
tigen Fotofolien des „Mr. Lod-
ge“ aus, die Ansichten des

Auflösung

Richtig ist II: In der Ruhr-
pott-Komödie „Manta,
Manta“ verkörperte Til
Schweiger die Figur des
Bertie. Von 1990 bis 1992
spielte Schweiger zudem
in der Serie „Lindenstra-
ße“ mit, ehe seine interna-
tionale Karriere begann.
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